
zerstören.	Das	war	 natürlich	 gut	 gemeint	 und
leicht	 gesagt.	 Es	 gab	 Jahre,	 da	 war	 sie
spindeldürr	 gewesen,	 da	 hatte	 sich	 ihre
Gesichtshaut	wie	dünnes	Pergament	über	 ihre
Knochen	 gelegt,	 und	 ihre	 Arme	 hatten	 wie
vertrocknete	Äste	ausgesehen,	sodass	sie	Angst
bekam,	wenn	 sie	 in	 den	 Spiegel	 blickte.	Nein,
sie	war	nicht	magersüchtig	 gewesen,	 sie	hatte
sich	 furchtbar	hässlich	und	 alt	 gefunden,	 aber
verdammt	 noch	 mal	 keinen	 Hunger	 gehabt,
jedes	 Stückchen	 Apfel	 musste	 sie	 in	 sich
hineinzwingen,	und	natürlich	lag	das	nicht	nur
an	 Elisabeths	 Verschwinden.	 Aber	 doch	 vor
allem,	vor	allem	an	den	Folgen.

Inzwischen	kam	sie	ganz	gut	klar.	Meistens.
Jedenfalls	 war	 sie	 nicht	 mehr	 so	 dürr	 und
konnte	essen,	ohne	sich	zu	quälen.	Doch	wenn
ihr	 Handy	 klingelte	 und	 eine	 unbekannte
Nummer	 anzeigte,	 dachte	 sie	 manchmal,	 es



könnte	 ihre	 Mutter	 sein.	 Da	 klopfte	 ihr	 Herz
dann	wie	verrückt.

Allmählich	 ließen	 die	 Tropfen	 nach.	 Der
kleine	 Wald	 war	 wie	 eine	 Wildnis,	 zwischen
den	 hohen	 Stämmen	 der	 alten	 Buchen	 und
Eichen	 lag	 von	 nassem	 Moos	 überwachsenes
Totholz,	 und	 junge,	 buschige	 Bäumchen
drängten	nach	oben.

»Warum	fährst	du	zum	Joggen	extra	 in	den
Lorettowald?«,	 hatte	 sie	 ihre	 Mutter	 einmal
gefragt.	 Denn	 wo	 sie	 wohnten,	 auf	 der	 Insel
Reichenau,	gab	es	auch	schöne	Wege	direkt	am
See.

»Ich	 muss	 ab	 und	 zu	 einfach	 was	 anderes
sehen«,	 hatte	 sie	 geantwortet	 und	 dabei
gelächelt.	Und	ihr	zugezwinkert.

Genau	 wie	 an	 dem	 Tag,	 an	 dem	 sie	 für
immer	 verschwand.	An	 jenem	Tag	 hatte	Alex
nicht	nur	die	Mutter,	sondern	auch	ihre	Familie



verloren.	 Ihren	 Vater,	 ihre	 Schwester,	 ihre
Heimat.	 Oder	 schlimmer,	 die	 geliebte	 Heimat
war	zu	einem	kalten,	tückischen	Ort	geworden.
Zu	einem	zugefrorenen	See	mit	brüchigem	Eis,
den	man	besser	nicht	betrat.	Sie	hatte	sich	nie
wohlgefühlt,	wenn	 sie	während	 des	 Studiums
nach	 Konstanz	 zurückgekehrt	 war.	 Wenn	 sie
Schulfreunde	 traf,	 die	 voller	 Sehnsucht	 nach
Hause	 kamen	 und	 in	 vertrauten	 Kneipen
verklärte	Erinnerungen	austauschten,	fühlte	sie
sich	 fremd	 und	 fehl	 am	 Platz.	 Wollte	 die
Geschichten	 von	 früher	 nicht	 hören,	 und	wie
gut	 es	 den	 anderen	 jetzt	 ging.	 Da	 wurde	 ihr
Herz	vor	Kälte	wie	taub,	und	sie	hörte,	wie	das
Eis	unter	ihr	knackte.

Irgendwann	 war	 sie	 dann	 einfach	 nicht
mehr	 heimgefahren.	 Und	 wenn	 sie	 im
Fernsehen	 die	 Wetterkarte	 mit	 dem	 Bodensee
sah,	 spürte	 sie	 manchmal	 einen	 Stich	 und



zappte	schnell	weiter.	Auch	übers	Auswandern
hatte	sie	schon	ernsthaft	nachgedacht.

Und	 jetzt	 war	 sie	 doch	 wieder
hergekommen.

Da	 knackte	 etwas.	 Nicht	 das	 Eis,	 sondern
etwas	 im	 Unterholz.	 Vielleicht	 ein	 Fuchs?
Nervös	blickte	sie	sich	um.	Sofort	raste	ihr	Puls.
Es	ist	die	Mutter,	war	ihr	erster	Gedanke.

Wieder	knackte	es.	Das	war	kein	Fuchs;	was
auch	immer	dort	lauerte,	war	viel	größer.	Was,
oder	wer.

»Hallo?«,	 rief	 sie	 und	 schaffte	 es	 nicht,	 die
Angst	in	ihrer	Stimme	zu	verbergen.

Keine	Antwort,	nichts.
Nur	 das	 Fallen	 der	 Regentropfen	 von	 den

Blättern.
Sie	 ging	 los,	 schnell.	 Der	 Pfad	war	 schmal.

Von	beiden	Seiten	griffen	nasse	Äste	wie	kalte
Hände	nach	ihr.	Bald	schimmerte	zwischen	den



Bäumen	das	Licht	von	den	Laternen,	die	einen
breiten	Waldweg	beleuchteten.	Niemand	schien
ihr	 zu	 folgen,	 aber	 sie	 rannte	 trotzdem,	 als
würde	 der	Mörder	 ihrer	Mutter	 im	 Unterholz
auf	sie	lauern.

Zehn	 Minuten	 später	 stand	 sie	 keuchend	 am
Hörnle.	 Scheißzigaretten,	 dachte	 sie,	 aber
immerhin,	 jetzt	 war	 ihr	 wieder	 warm.	 Das
Strandbad	 lag	 auf	 einer	 breiten	 Landzunge
zwischen	 Konstanzer	 Bucht	 und	 Überlinger
See.	Alles	war	still,	und	der	Blick	ging	so	weit.
Das	 war	 besser	 als	 der	 dunkle	Wald.	 An	 den
gegenüberliegenden	 Ufern	 flimmerten	 die
Lichter	 der	 Dörfer	 und	 Städte,	 dazwischen
erstreckte	 sich	 die	 riesige	 Fläche	 des	 Obersees
wie	ein	schwarzer	Fjord,	der	ins	Nichts	führte.

Niemand	zu	sehen.	Leichter	Dunst	schwebte
über	 den	 nassen	 Wiesen,	 er	 schimmerte	 im


